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Deuntſchland. Se. Majeſtät der Kaiſer beſich
tigte Montag nachmittag mit dem Fürſten von
Monaco den Dom und das KaiſerFriedrichMuſeum,
machte mit dem Fürſten von Schloß Bellevue aus
einen Spagziergang durch den Tiergarten und ſprach
beim Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes vor.
Am Dienstag morgen machte Se Majeſtät

einen Spazierritt im Tiergarten und hörte im Kö-
niglichen Schloſſe den Vortrag des Chefs des Militär
kabinetts. Hiernach nahm Se Majeſtät eine Reihe
militäriſcher Meldungen entgegen, darunter diejenige
des kommandierenden Generals des 13. Armeekorps,
Generals der Jnfanterie v. Fallois. Sodann nahm
Se. Majeſtät an einer Frühſtückstafel beim Offtzier
korps des 1. Garde-Feldartillerieregiments teil.

Der frühere preuß. Handelsminiſter v. Möller
hat die erſte Gelegenheit in Amerika, wo er im
e Alſtrage des Katſers zur Teilnahme an der Feier
FF der Piktsburger Univerſität eingetroffen iſt, aazu

benutzt, um einer wirtſchaftlichen Annähernng
zwiſchen Deutſchland und den Ver. Staaten das
Wort zu reden. Die Ausführungen, die mit einem
Hoch auf Rooſevelt ſchloſſen, fanden großen Beifall.
Am Montag vollendete die Schweſter der

Kaiſerin Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen,
ihr 42, Lebensjahr.

Der Generalfeldmarſchall und General
gadjutant des Kaiſers, Freiherr von Los, feierte am
Sonntag ſein 60jähriges Dienſtjubiläum; auch der
Monarch ſelbſt ſandte einen herzlichen Glückwunſch.
Freiherr v. Los iſt zur Zeit 78 Jahre alt. Er
machte alle Feldzüge ſeit 1818 mit
Wie abhold unſer Kaiſer jeder perſönlichen

Schmeichelei iſt utrd wie hohen Wert er auf die
Patristiſche Stirnmung des Volkes legt, das geht
aus ſeinem vom „Roländ“ mitgeteilten Urteil über
das Skarbinaſche Bild hervor, das die denkwürdige
Nacht der Reichstagsſtichwahlen mit ſeinen Kund
gebungen vor dem Berliner Schloſſe darſtellen wird.
Der Monarch tadelte die von dem Maler mit ſchul
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diger Ehrerbietung geübte Hervorhebung ſeiner
Perſon und betonte, daß der Zweck des Gemäldes
lediglich der ſein könne, die begeiſterten und ihrem
Kaiſer zujubelnden Volksmaſſen darzuſtellen. Die
kleine Geſchichte, an deren Richtigkeit kaum zu
zweifeln iſt, iſt im hohen Maße charakteriſtiſch für
die Perſönlichkeit unſeres Kaiſers.

Kein neuer Erzbiſchof von Poſen. Für den
verſtorbenen Erzbiſchof von PoſenGneſen, Dr. v.
Stablewski, ſoll wie die „Voſſ. Ztg. hört, über
haupt kein Nachfolger ernannt, ſondern die Diöſe
ſoll durch den Weihbiſchof in Zukunft verwaltet
werden.

Zur Einſchränkung der Rüſtungen, Die von
England beantragt iſt, ſchreibt ein Londoner Blatt
ausnahmsweiſe verſtändig, es ſei ganz unerträglich,
daß ſoviel Zeit verſchwendet Und ſoviel Erregung
verurſacht werde über ein Projekt, das durchaus
keine Ausſicht habe, verwirklicht zu werden, und
das nur ausgeworfen ſei, um taktiſchen, innerpoli
tiſchen Intereſſen zu dienen. Deutſchlands Stellung
ſei ganz verſtändlich Rußland und Frankreich
dächten ebenſo

Die Einfuhr von lebende Kühen und
Schweinen, ſowie von Milch, Häuten uſw. aus
Belgien und den Niederlanden iſt auf Grund des
Seuchengeſetzes von dem preußiſchen Landwirtſchafts
miniſter verboten worden. Das Verbot iſt ſofort
in Kraft getreten.

Die Zahl der Zuchthausgefangenen in
Preußen hat im letzten Jahre im Verhältnis zur
Bevölkerung die niedrigſte Zahl ſeit Beſtehen des
Reiches erreicht. Sie betrug 22002. Alles in allem
gab es 53867 Strafgefangene.

Mit der Prügelſtrafe in den Schulen be
ſchäftigte ſich der Preßausſchuß des Sächſiſchen
Lehrervereins, wobei er zu dem Ergebnis gelangte,
daß die körperliche Züchtigung als letztes Mittel
micht entbehrt werden könnte. Sollte die Prügel-
ſtrafe abgeſchafft werden, dann müßte die Volks
ſchule wenigſtens das Recht erhalten. als Haupt
disziplinarmittel die unbotmäßigen Schüler von

11. Jahrsg.

ihrem Beſuche zeitweilig auszuſchließen und ſie zu
zwingen, die verſäumte Zeit nach Beendigung des
achten Schuljahres nachzuholen.

Frauenſtudium in Jena. Die thüringiſchen
Regierungen haben genehmigt, daß bei der gemein
ſamen Univerſität Jena künftig auch Frauen unter
den gleichen Bedingungen wie die Männer Zur
Jmmatrikulation bei allen Fakultäten zugelaſſen
werden können. Bisher beſtand die Erlgubnis nur
für die philoſophiſche Fakultät

Wem die am 1. Mai in Kraft tretende Tarif
Reform auf den Staatsbahnen zugute kommt, hat
die „Ztg. des Vereins Dtſcher Eiſenbahn Ver
waltungen“ ausgerechnet. Darnach bleiben etwa
80 Prozent der Fahrpreiſe unverändert die Mehr
zahl der Reiſenden würde alſo überhaupt keine
Nachteile haben 12 Prozent würden billiger und
8 Prozent teurer fahren. Nach dem 1. Mai wird
man ja hören, ob die Theorie der Praxis entſpricht.
Jm übrigen beſtätigt das aintliche Organ die Mel

dung, daß die Preiſe für Sonderzüge und Ferien
Sonderzüge faſt ganz unverändert bleiben.

Frankreich. Eugene Henri Céleſte Baron de
Stoffel, der als franzöſiſcher Militärattache in Berlin
während der Jahre 1866 bis 1870 die militäriſche
Entwickelung Preußens klar erkannt und Napoleon III.
vor dem Kriege gewarnt hatte, iſt Freitag, 84 Jahre
alt, in Paris geſtorben. Stoffel war bis in die
letzte Zeit ſeines Lebens in Paris eine ſehr bekannte,
wenn auch nicht allgemein beliebte Erſcheinung.

Pußland. Jn zehn Monaten des Jahres 1905
wurden durch politiſche Attentate insgeſammt 948 Per
ſonen getötet und verwundet. Jm Jahre 1906 iſt
nach der neueſten ſtatiſtiſchen Aufnahme dieſe Zahl
auf 4262 Perſonen geſtiegen. Von dieſen wurden
auf der Stelle 1447 getötet ſchwer verletzt wurden
2040 Perſonen, leicht verletzt 372. Von den Ge
töteten und Verwundeten waren Miniſter, General
gouverneure und einfache Gouverneure 52, Offiziere
uſw. 1139, Soldaten und Koſaken 513, Lehrperſonen
58, andere Beamte 382, Geiſtliche 55, ländliche Be
ſitzer 210, Fabrikanten 109, Bankiers 318, zufällig

falls nach Berlin, war eine Fülle von Briefen Sie ſchnitt ihm eine Locke aus dem vollen, abgemäht worden. „Vis hierher und nichtGetreu bis in den Tod.
28] Erzählung von Martha Neumeiſter.

(Schlnuß.)

„Laß mich jetzt Dein Kind, Deine Tochter,
Dir Troſt und Stütze ſein, geliebte Mutter,“
ſchrieb Eliſabeth, „in meinen Armen iſt dein teurer
Sohn entſchlafen, und in ſeinem Angedenken
ſind wir unlöslich vereint! Auf dem ſtillen,
kleinen Friedhofe hier, an der Seite ſeines
Bruders, ſoll er beſtattet werden, ſeinem Wunſche
gemäß, die irdiſche Hülle eines geliebten Toten
an der Stätte ſeines Heimgangs zu belaſſen.
Dann kehre ich zurück zu Dir in unſer ſtilles,
verödetes Haus, das der verklärte Geiſt unſres
teuren Entſchlafenen durchweht

Wie es Georg für ſeinen Bruder beſtimmt
hatte, durfte kein Hügel, nur ein Blumenbeet
von Granit Einfaſſung umrahmt, ſeine letzte
Ruheſtätte bezeichnen, und ein ſchlichtes,
chwarzes Kreuz ſollte, gemäß Eliſabeths Be
ſtimmung über ſeinem Namen die Aufſchrift

tragen J„Sei getreu bis in den Tod, ſo will ich dir
die Krone des Lebens geben.“

Von Georgs Mutter hatte Eliſabeth nur
wenige, mit zikternder Hand geſchriebene Zeilen
erhalten, halb von Tränen verlöſcht; ihr Zu
ſtand machte ihre Reiſe zur Beerdigung un
möglich. Auch Erika ſchrieb im tiefſten Schmerze,
voll Sehnſucht, der Mutter beizuſtehen in ihrem
unendlichen Leid, doch ein Unwohlſein ihres
Kindes zwänge ſie, ihr mit blutendem Herzen
jetzt fern zu bleiben.

Auf Eliſabeths dienſtliche Anzeige des Todes

und Telegrammen an Georgs Mutter hier ein
getroffen, die man allgemein in K. vermutete;
niemand wußte, wer hier bei dem ſo plötzlich
in der Ferne Verſtorbenen weilte.

Nur der Arzt ſowie der Pfarrer des Städt
chens, der ebenfalls Georg gekannt und hoch
geſchätzt, ſtanden Eliſabeth in dieſen trauervollen
Tagen hier in der Fremde voll treuſter Teil
nahme zur Seite.

Auch die Wirtin und Bedienſteten des Gaſt
hauſes, in dem Georg im Laufe der Jahre ſo
oft hier gewohnt und die ihm in aufrichtiger
Verehrung ergeben geweſen, bewieſen Eliſabeth
rückſichtsvollſte Teilnahme.

Auf ihre flehentlichen Bitten hatte man ihr
den geliebten Toten bis zum Begräbniſſe in
ſeinem Sterbezimmer belaſſen ſie ſelbſt hatte
ihn im Sarge gebettet und ſtill und gefaßt, mit
der ruhigen Würde ihres Weſens, wie er es
von ihr erhofft, beherrſchte ſie den brennenden
Schmerz ihrer Seele

Nun läuteten die Glocken den Palmſonntag
ein, hell und freundlich ſtrahlte die Frühlings
ſonne durch das geöffnete Fenſter auf den ſtillen
Schläfer, als wolle ſie ihn, der jetzt im dunklen
Schoße der Erde die letzte Ruheſtatt finden
ſollte, zu ſeinem Hochzeitstage heut erwecken,
den er ſo heiß herbeigeſehnt. Kurz vor der
Beerdigung hatte Eliſabeth erſt den Sarg
ſchließen laſſen ſeine ernſten, edlen Züge hatten
ſich nicht verändert, unter den dichten, dunklen
Brauen waren die Augenlider wie im Schlummer
geſchloſſen, und aus dem leicht geöffneten Munde
ſchimmerten die feſten weißen Zähne hervor.

grauen Haare und küßte ſeine hohe, bleiche weiter“, ſo habe Gottes unerforſchlicher Rat
Stirn, die tiefe Narbe, die im Tode wie ein
ſcharfer dunkelblauer Strich an ſeiner Hand er
glänzte. Für alle Ewigkeiten hielten ſeine
Finger ihren Brief als letzte Liebesbotſchaft um
faßt, und zwiſchen die gefalteten Hände ſchob
ſie ihm einen duſtenden Veilchenſtrauß, ein
letzter Frühlingsgruß.

Eine ſtille Trauerfeier vereinte die wenigen
Leidtragenden, die den Verſtorbenen hier ge
kannt, in ſeinem Sterbezimmer, wo der ſchlichte,
eichene Sarg, der in ſeiner außergewöhnlichen
Größe aus Breslau, als letzte Liebesgabe ſeiner
Heimat, beſchafft worden war, unter einer Fülle
duſtender Kränze, die von nah und fern ein
getroffen, aufgebahrt ſtand.

„Sei getreu bis an den Tod, ſo will ich
dir die Krone des Lebens geben“, ſo begann
der Pfarrer tief bewegt ſeine Rede, das ſei
der Abſchiedsgruß, der den Entſchlafenen auf
ſeinem letzten Gange zum ſtillen Friedhofe be
gleite, wie er der Jnhalt ſeines Daſeins, der
Leidſtern ſeines Wollens und Handelns ge
weſen. Auf der Höhe ſeines Strebens und
Schaffens in ſeinem künſtleriſchen Berufe, mitken
aus der Fülle des Lebens, dem Morgendämmern
einer neuen, Glück verheißenden Zukunſt, die er,

lobte Land nur von ferne mit
ſein A

wie Moſes das
heißer S auen durſte, habe Gott ihm
jäh und unverm nhalt geboten.
der Heimat ſei er hier, wo

Liebespf igeine reife
Kornſfelde des

ſchluß über den Entſchlafenen entſchieden, und
am heutigen Palmſonntage, an dem im Glanze
der Frühlingsſonne nach den Winterſtürmen
ſeines Lebens ein ewiger Lenz in ſeinem Herzen
erblühen ſollte, da werde er hier in küh
Erdenſchoße gebettet an der Seite ſeines
Bruders, dem er mit aufopfernder Treue durch
Jahre ſchweren Leidens zur Seite geſtanden und
den er ſelbſt wenige Tage zuvor zur ewigen
Ruhe beſtattet. Mit warmen, innigen Worten
gedachte der Geiſtliche der tief gebeugten
Mutter, die die beiden geliebten Söhne in
der Blüte ihrer Jahre dahingegeben. Jn
ihrem ſtillen ergebungsvollen Kummer um
das unheilbare Leiden des jüngſten Sohnes ſei
ihr Erſtgeborener, der ihr nun ſo jäh entriſſen,
allezeit der Stolz und die Freude ihres Lebens,
der Troſt und die Stütze ihres Alters geweſen.

„Ein edler, hochbegabter Menſch, wie ihn
Gott zu ſeinem Ebenbilde erſchaffen, wie er nur
ſelten unter uns Sterblichen wandelt,“ ſo ſchloß
der Pfarrer ſeine ergreifene Rede, „iſt von uns
geſchieden danken wir Gott, daß wir ihn einſt
beſeſſen, daß wir ihn kennen und lieben durften!
Jm ewigen Schlummer ruht er nun aus von
der Arbeit ſeines Lebens, denn ſeine Werke
folgen i Jn unſern Herzen aber wird

ſei n ſortdauern, leuchtend und unver-
ind klar, wie der Strom ſeines

ugerauſcht; weit über Tod und Grab
uns das lebensgroße Bild des



Getötete oder Verwundete 818. Die Attentate ver
teilen ſich nach der Oertlichkeit folgendermaßen
Polen Stadt 879, Land 249; Kaukaſten: Stadt 311,
Land 73 Baltiſche Provinzen: Stadt 139, Land 26,
Finnland Stadt 36, Land 3; Sibirien: Stadt 124,
Land 13; Petersburg und Moskau Stadt 281,
Land 30; das übrige Rußland Stadt 1054, Land
646. Es iſt dabei zu beachten die Zahl der Atten
tate war geringer, als man noch Hoffnungen auf
die erſte Dumg ſetzte; und ſie wüichs ſtark nach der
Einſetzung der Feldgerichte.

Die Hungersnot im Oſten Rußlands wütet,
während in der Reichsduma endloſe Reden über
die Beſſerung des Loſes der Bauern gehalten werden,
ungehindert weiter. Beſonders in den Gouverne
ments Samara, Penſa, Kaſan und Ufa iſt die Not
entſetzlich groß. Skorbut und Typhus, die unver-
meidlichen Begleiter der Hungersnot, erfordern zahl
reiche Opfer, und ärztliche Hilfe, wo ſie vorhanden
iſt, kann wegen mangels an Nahrung nichts aus
richten.

Die Budgetdebatten koſten der zweiten Duma
vielleicht noch das Leben. Die regierungsfreund-
lichen Parteien geben bereits durch das gelegentliche
Verlaſſen des Sitzungsſagales ihre Meinung kund,
daß ſie nicht geneigt ſeien, die ausſchweifenden
Reden der Sozialiſten und anderer radikaler Mit
glieder mitanzuhören.

Nach der „Voſſ. Ztg. werden die Gerüchte
von einer nahe bevorſtehenden Auflöſung jetzt auch
von Perſonen in amtlicher Stellung, und zwar mit
beſonderen Eifer vom Finanzminiſterium aus ver
breitet. Die Petersburger Garntiſonm iſt in den letzten
Tagen durch vier Regimenter verſtärkt und für den
Fall von Unruhen in 4 Begzirke geteilt worden.
Mit dem Oberbefehle wurde der Petersburger Stadt
hauptmann Dratſchewskt betraut.

Amerika. Jn Mexiko ſind alle Bahnange
ſtellten, einſchließlich der Telegraphiſten, in den
Ausſtand getreten. Sie verlangen eine Lohn-
erhöhung von 45 Prozent. Die Regierung erklärte
ſich bereit zu unterhandeln, falls der Dienſt keine
Unterbrechung erfahre.

Lokales und Prvovinzielles.

derner Weiſe neueingerichtet.
Laßt nur die Kinder ſpielen, ſo lang' ſie

froh und frei; bringt erſt die Arbeit Schwielen;
iſtis mit dem Spiel vorbei. Die Kindheit

gleicht dem Traume von einer ſchön'ren Welt,
die an dem gold'nen Saume der Menſch in

Händen hält. Erwacht, ſind leer die Hände
iſt all die Pracht dahin, ſo plötzlich geht zu
Ende Kindheit und Kinderſinn. Spiel iſt des
Kindes Leben, nicht nur ſein Zeitvertreib,
macht es zum erſten Streben geſund an Geiſt
und Leib Drum laßt die Kinder ſpielen,
ſo lang ſies Spiel erfreut. Schallt doch zu früh
bei vielen der Jugend Grabgeläut.

Holzdorf, 8. April. Am vergangenen Sonn
abend war der Häusler Schulze aus Waltersdorf in
der Königl. Forſt mit anderen Kollegen beim Holz
fällen beſchäftigt. Ein vorzeitig niedergehender
Baum verletzte Schulze derartig, daß er beſinnungslos
mit ſchweren Verletzungen am Kopfe nachhauſe ge
fahren werden mußte.

Torgan, 8. April. Der Kreistag des Kreiſes
Torgau genehmigte den Voranſchlag der Kreisver
waltung für das Jahr 1907/08. Der Etat balan
ziert in Einnahme und Ausgabe mit 303 900 Mk.
Der Voranſchlag enthält in Einnahme u. a. Kreis
ſteuer (30 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer und
30 Proz. Zuſchlag zur Grund, Gebäude und Ge
werbeſteuer) 125 000 Mk., Hundeſteuer 12000 Mk.
Erlös für Jagdſcheine 6000 MkE., Betriebsſteuer
6000 Mk., Erkräge aus dem Kreishauſe 1700 Mk.
Einnahme aus der Kreisſparkaſſe 35 000 Mk. Aus
gaben Zuſchüſſe an die Chauſſeekaſſe 53000 Mk.
Beihülfe an die Stadt Torgau zur Erbauung eines
Krankenhauſes 30000 Mk. Beiträge zu den Provin
zialabgaben 39000 Mk. Unterhaltungskoſten für
Chauſſeeſtrecken 38 000 Mk.

Herzbherg, 6. April. Das Schteßen mit Re
volvern hat auch hier noch nicht nachgelaſſen, ob
wohl ſo häufig von Unglücksfällen durch leicht
ſinrtiges Umgehen mit Schußwaffen zu hören iſt.
Erſt vor einigen Tagen wurde ein junger Burſche
von einem Gendarmen dabei betroſſen, als er auf
der Promenade ſchoß. Junge Leute, auch Schul
knaben treiben den gefährlichen Sport. Jm allge
meinen Jntereſſe liegt es daher, jede Uebertretung
anzuzeigen, denn nur dadurch kann dem Unfug ge
ſteuert werden.

Hexzberg, 8. April. Der aus der Schweiz ge
bürtige verheiratete Arbeiter H., Vater von zwei
Kindern, erhängte ſich in der Nacht zum Sonn
abend auf dem Hausboden ſeines Hauswirts am
Türhaken. Die Urſache des Selbſtmords iſt anſchei
nend darin zu ſuchen, daß H. außer Arbeit getreten
war und neue nicht ſofort wieder aufgefunden hatte.

Wittenberg. Nach Oſtern ſollte hier eine neue
Präparanden Anſtalt eröffnet werden, die Anmel
dungen gingen aber ſo ſpärlich ein, daß das König
en e e e e e von einer Eröffnung
abſiteht.
Prüfung am 9. März angenommenen Schülern
werden einige nach Elſterwerda und die übrigen
den anderen Anſtalten der Provinz überwieſen

Deſſan, April. Der 64 jährige Maurer Louis
Herrmann hier ſtel vor einigen Tagen auf dem
Boden ſeines Hauſes ſo unglücklich, daß eine Rippe
gebrochen wurde und ihm ein Knochenſtück in die
Lunge drang. An dieſer Verletzung iſt er geſtern
unter furchtbaren Schmerzen geſtorben.

Halle, 5. April. Ein Soldat von hier hatte
dieſer Tage „über den Zapfen geſtrichen“ und
wollte nun über das Gitter des Kaſernenhofes in
die Kaſerne gelangen, wobei ihm das Unglück paſ
ſterte, daß er ſtürzte und mit dem Fuße an einer
Gitterſpitze, den Kopf nach unten, hängen blieb.
Durch den Wachtpoſten und Mannſchaften der
Wachtſtube wurde er erſt nach zehn Minuten aus
ſeiner fürchterlichen Lage befreit und in das Laza
rett eingeltefert, wo ſich die Wunde derartig ver
ſchlimmerte, daß der Fuß abgenommen werden
ſollte. Jedoch auch dazu war es zu ſpät, und der
junge Mann ſtarb an Blutvergiftung.

Baxby, 6. April. Am zweiten Feiertage ſpielte
das ſechsjährige Töchterchen des Schmiedemeiſters
Gottfr. Dieſing in dem Garten ſeiner Verwandten.
Die auf der Erde liegenden Fruchtkapſeln des Gold
regenbaumes ſah es als „Schoten“ an und aß ein
paar von den darin befindlichen Samenkörnern.
Kurze Zeit darauf erkrankte das Kind lebensgefähr-
lich und konnte nur durch ſofortige ärztliche Hilfe
gerettet werden.

Eichow, 5. April. Jm hieſigen Orte ereignete
ſich dieſer Tage ein ſchrecklicher Unglücksfall. Der

Von den 17 bereits in der Aufnahme-

17 Jahre alte Sohn des Gutsbeſitzers Auguſt
Schötz ſtürzte als er im Begriff war, vom Heuboden
herabzuſteigen, von der Leiter und ſiel dabei ſo un
glücklich auf eine in der Scheune ſtehende Dünger
gabel, daß dem Bedauernswerten die langen Spitzen
jenes Wirtſchaftsgerätes tief in den Leib eindrangen
Es iſt zweiſelhaft, ob es gelingen wird, den Schwer
verletzten am Leben zu erhalten.

Rathenow, I. April. Hier wurde in der Rhi
nowerſtraße eine Falſchmünzerwerkſtätte entdeckt.
Sechs verſchiedene Gipsſformen, gefälſchtes Geld
und Werkzeuge zur Falſchmünzeret wurden von
der Polizei beſchlagnahmt ein Mann namens
Auguſt Becker würde verhaftet

Mühlhauſen, 6. April. Ein Grund zum Selbſt
mord. Weil ihr Mann den Kauf eines neuen
Hutes verweigerte, verſuchte ſich eine erſt ſeit weni
gen Tagen verheiratete Frau zu erhängem. Der
Ehemann kam aber zur rechten Zeit hinzu und
konnte ſeine Frau noch abſchneiden, ehe das Leben
entflohen war.

Roßla, 6. April. Seine Frau erſchlug in Klein
Leinungen geſtern Vormittag der 6 jährige Maurer
Chr. Vollrath mit der Holzaxt. Der Mann war
ſchon länger ſchwermütig, aber nicht bösartig jeden
falls vollbrachte er die Tat in einem Anfall von
Tobſucht oder in der Trunkenheit. Die Leiche zeigte
mehrere Hiebe am Kopfe und eine Wunde an der
linken Halsſeite; wie es heißt, wollte V. der Frau
den Kopf abſchlagen. Von den Angehörigen war
niemand anweſend, nur das Enkelkindchen ſchlief
im Bett. Kurz nach der Tat ſcheint bei dem Manne
die Beſinnung zurückgekehrt ſein, denn er ſtieß Rufe
des Bedauerns aus. Er wurde durch den Ober
wachtmeiſter Wenzel
nommen.

Vermiſchtes.
Das Einkommen der Bevölkerung. Den

beſten Beweis dafür, daß das Einkommen er
breiten Schichten der Bevölkerung ſtetig ſteigt, liefert
die Datſache, daß die Jnvalidenverſicherung in den
höheren Lohnklaſſen zu und in den unteren ab
nimmt. Jm Jahre 1900 wurden in Lohnklaſſe V
nur etwa halb ſoviel Beiträge als in Lohnklaſſe
I entrichtet. Jm Jahre 1904 blieb die Zahl der
Beiträge in Lohnklaſſe Jl bereits hinter der in Lohn
klaſſe V zurück. Jm Jahre 1905 hat ſich der Unter
ſchied noch erhöht.Anch n ehrlicher Linder. Am Farfreitag
hatte ein Berliner Fäbrikant auf dem Wege näch
Pichelsdorf eine ſchwarze Brieftaſche, enthaltend
Legttimationspapiere und drei Hundertmarkſcheine,
verloren. Nun iſt ihm durch die Poſt die Brief
taſche in einem Kuvert zugeſtellt worden, auf dem
eine Viſitenkarte des Verlierers als Adreſſe befeſtigt
war. Der Brief iſt in Charlottenburg zur Poſt ge
geben. Das Geld aber hat der „ehrliche“ Finder
unterſchlagen.

ſeltſame Witterung in Portugal. Jn Oporto
hat man eine ſeltſame Regenzeit erlebt. Seit fünf
Monaten iſt ſozuſagen kein Tropfen Waſſer vom
Himmel gefallen. In hochgelegenen Gegenden hat
man die ausgelegten Kartoffeln wieder ausgegraben,
um ſie nicht den Mäuſen verfallen zu laſſen, denn
Keimen konnten ſie bei der Trockenheit nicht. Da
gegen fiel das Queckſilber wochenlang nachts auf
3 bis 4 Grad unter Null, und morgens ſah man,
weſſen niemand ſich erinnern konnte, Eiszapfen, die
allerdings den regelmäßig am Mittag folgenden
20 Grad Wärme nicht widerſtehen konnten.

erfüllte ſie mit furchtbarer Klarheit. Aus dem Ein greller Pfiff ertönte; kangſam fuhr der Sohn, den Troſt und Stolz ihres Alters, fortan

aus Sangerhauſen feſtge r

Ein ſtilles Gebet endete die traurige Feier,
dann hatte man den Sarg hinausgetragen und
ihn auf dem kleinen Friedhofe dicht am Waldes
abhange neben dem Grabe des Bruders in die
dunkle Erde gebettet. Still und tränenlos hatte
Eliſabeth der Beerdigung beigewohnt und ſich
tief bewegt von dem Geiſtlichen und ihren Gaſt
wirten, die ebenfalls dem Toten das letzte Geleit
gegeben, mit innigen Dankesworten verabſchiedet.
Nun riefen ſie heilige Pflichten in die Heimat
zurück, der ſie durch die Frühlingsnacht jetzt ent
gegenfuhr. Vorüber, für immer vorüber war
der Traum von Liebe und Glück, der ihr wie
ein lichter Stern aus den Schatten der Ver
gangenheit zu neuem Leben hoffnungsfreudig
geſtrahlt, um nun auf ewig zu verlöſchen.

17.

Nach tiefer Betäubung, die ihre Sinne feſt
umfangen gehalten, ſchreckte die einſame Frau
in dem dahinbrauſenden Eiſenbahnzuge aus
dem Zauberbann ihrer Erinnerungen empor.
Hatte ſie im Fluge ihrer Gedanken die längſt
verſunkene Vergangenheit durch Glück und Leid,
das ihr beſchieden, noch einmal durchlebt, oder
war es ein Traum geweſen, der ihr ganzes
Leben bis zur letzten, qualvollen Stunde jetzt,
ihr wie ein Spiegelbild vor Augen geführt
während dieſer endloſen, nächtlichen Fahrt durch
die ſchlummernde Welt Sie wußte es ſelbſt
nicht, im Wirbel ihrer troſtloſen Gedanken
durchzuckte ſie jäh und plötzlich das Bewußtſein,
daß jeder Stoß des Wagens ſie immer weiter
von der teuren Stätte entfernte, wo der Geliebte
ihrer Seele im ewigen Schlümmer ruhte, und

Schatten der Morgendämmerung blickte ſie die
Wirklichkeit, die öde Gegenwart leer und hoff
nungslos an die Glocken des Palmſonntags
waren verſtummt, jetzt hätte ſie der Morgen
nach ihrem Hochzeitstage, von dem ſie ſo oft
mit heißer Sehnſucht geträumt, in ſeliger Ver
einigung begrüßt.

Wie ein Krampf durchſchüttelte es ihre
Glieder; ihre Augen öffneten ſich weit, als
wolle ſie ihn ſuchen in dem leeren, kleinen
Raum des Coupés, in der nebelhaft ver
ſchleierten Landſchaft, die an ihr vorüberflog.
Jhr Herz ſchlug zum Zerſpringen, wie ſie es
ſo oft an dem ſeinen gefühlt; es war ihr, als
müſſe ſie erſticken in ihrem unendlichen Jammer
Sie ließ das Fenſter herab, die kühle Morgen
luft umwehte ihre brennenden Wangen, dannöffnete ſie ihren Mantel und warf ihn weit
zurück. Da ſchimmerte ſein Brief, den ſie wie
einen Gruß von ihm an ſeinem Sterbe
bette gefunden, zwiſchen den ſchwarzen Falten
ihres Kleides hervor, wohin ſie ihn vor der Ab
en in den Gürtel geſchoben hatte; mit
bebenden Händen entriß ſie ihm das Kubvert,
und die geſchriebenen Worte vor ihren Augen
wurden lebendig, als ob er ſie von Mund zu
Mund ihr zuflüſterte:

„Sei ſtark, ſei tapfer, meine Eliſabeth, wann
und wo mich auch der Tod von Deiner Seite
rufen mag Suche mich nicht dort, wo
mein Leib verweſt, nein, in Deinem Herzen, da
trage mein Bild, mein ganzes Sein ſoll Dich
umſchweben, wie jeder Gedanke meines Herzens
Dir einzig gehört hat

Zug in die mächtige Halle des Berliner Bahn
hofes ein. Jn dem trüben Grau der Morgen
dämmerung, von hohen Bogenlampen erhellt,
ſah Eliſabeth zwei ſchwarz gekleidete Geſtalten,
eine alte, gebeugte Frau am Arme einer jungen,
ſchlanken Dame Georgs Mutter und Erika
Sie erblickten die Ankommende am Fenſter ihres
Coupés, und Eliſabeth ſtürzte in ihre Arme,
mit heißen, erlöſenden Tränen beide umſchlingend.

In treueſter Kindesliebe war Erika, ſowie
es das Befinden des kleinen Kurt geſtattet, aus
ihrer fernen Heimat hergeeilt, die Mutter bei
ihrer traurigen Heimkehr hier zu empfangen und
ihr beizuſtehen in ihrem unendlichen Leid. Jhre
warmen, zärtlichen Liebesworte, der wehmuts
volle Freudenſchimmer, der bei Eliſabeths An
blick in den tränenfeuchten Augen der alten
Frau erglänzte, die die Hand der Tochter
während der langen Fahrt nach Hauſe feſt um
ſchlungen hielt, legten ſich wie Balſam auf Eli
ſabeths brennende Herzenswunde.

„Könnte ich dich doch mit mir nehmen, meine
geliebte Mutter, in mein ſchönes, trauliches
Heim,“ ſagte Erika innig, „dir Troſt zu bieten
in dem Glücke deiner Kinder, in dem fröhlichen
Gedeihen deines lieben, kleinen Enkelſohnes

Eliſabeth ſchüttelte ſtill das Haupt. „Jch
freue mich deines Glückes auch aus der Ferne,
Erika,“ erwiderte ſie leiſe, „aber ich werde die
Mutter hier niemals mehr verlaſſen.“ Weh-
mutsvoll und doch verſtändnisinnig nickte ihr
Exika zu, und Eliſabeths Augen ruhten mit
ſchmerzlicher Zärtlichleit auf der leiſe ſchluchzenden,

alten Frau an ihrer Seile, der ſie den geliebten

erſetzen ſollte.
Von den Gräbern ihrer beiden Söhne war

ſie aus weiter Ferne zu der trauernden Mutter
heimgekehrt, mit der gemeinſames, unendliches
Leid ſie ungauflöslich verband, der ſie mit dem
letzten Sonnenſchein kindlicher Liebe und Treue
ihr einſames Leben fortan erhellen ſollte.

Voll und ganz, mit opferfreudiger Hingabe
ihres Seins und Weſens wollte ſie die von
Georg ihr aufgetragenen Pflichten erfüllen, das
gelobte ſie ſich mit ſtillem, heiligen Schwur.

Der Wagen hielt vor dem kraulichen Häus
chen, das ſie an Georgs Hand einſt mit ſeligem
Hoffen betreten, die Fenſtervorhänge ſeines
Zimmers waren dicht geſchloſſen, in dem kleinen
Vorgärtchen blühten die erſten Frühlingsblumen,
und heller Sonnenſchein lag auf dem knoſpenden,
jungen Grün des Tiergartens.

Still hob Eliſabeth die zitternde, alte Frau
aus dem Wagen und wie weihevolle Verklärung
leuchtete es in ihren tiefblauen Augen, als ſie die
trauernde Mutter in ihr gemeinſames, verödetes
Heim mit liebevoll tröſtenden Worten zurück
führte. An der Schwelle der Eingangstür blieb
ſie aufatmend ſtehen, wie Geiſterhauch tönte es
in ihrem Herzen „Es wär' zu ſchön ge
weſen, es hat nicht ſollen ſein

Dann beugte ſie ſich zärtlich zu der alten
Frau hernieder, und ihre zuckenden Lippen
ſlüſterten leiſe „Laß mich den verklärten Sohn
dir fortan erſetzen, meine teure Mutter, ich will
dich lieben und pflegen in Georgs Angedenken,
„getreu bis an den Tod

G 28 En d e.

blicken

kindiſ
tark

iſt ſt
e

derſch

Alte,

Krau
verrie

hatte
brach

e
geh
im

war
jahre

ſehr

hat ab

gegen
klages

wird b

den zu

De

Ein

S

e

ſicht

Gn

d Skn

zit ber



abent,

denn

Da
s auf

man
n, die

enden

J

fortan

Im Zuge verhaftet.Zug Ueber die Verhaftungeines gefährlichen Einbrechers im Kiel-Altonger Zuge
werden intereſſante Einzelheiten bekannt. Zu einer
von Pinneberg nach Altong fahrenden Lehrerin
ſetzte ſich eine tief verſchleierte Dame und kurz vor
Abfahrt ein Herr in den Nichtraucherabteil. Der
Herr begann krotz des Proteſtes der Lehrerin zu
rauchen Und blies den Rauch abſichtlich und fort
geſetzt der verſchleierten Dame gegen das Geſicht.
Als die Dame krotz dieſes wenig kavaliermäßigen
Benehmens ſtumm blieb, ſtand der Herr auf, gab
ſich als Geheimpoliziſt zu erkennen und erklärte,
itidem er der Verſchleierten die Hand auf die Schulter
legte Mein Herr, im Namen des Geſetzes verhafte
ich Sie!“ Dann riß er „ihr“ den Schleier ab, unter
dem ein Männerantlitz zum Vorſchein kam. Der
Verhaftete leiſtete ſeiner Feſſelung keinen Widerſtand
Der erſtaunten Lehrerin erklärte der Beamte, daß
der Verhaftete ein lange geſuchter gefährlicher Eine brecher ſei. Jn Altong wurde der Verbrecher laut
„Kieler Ztg.“ in das Gefängttis abgeführt.

Einen Beſuch bei der älteſten Frau Deutſch
lands, der IIojährigen Joſefa Eder in Spitzendorf
im Bayeriſchen Wald ſchildert Joſef Benno Sailer
in den Münchener Neueſten Nachrichten“. Die
Greiſin ſaß mit bloßen Füßen im Schnee, was ihr

nach ihrer Verſicherung nichts ſchadet. Jhre Augen
blicken noch lebhaft, doch iſt ſte ſeit 10 Jahren recht
kindiſch. Sehr beklagt ſte, daß ihr Gedächtnis ſo
ſtark nachgelaſſen habe. Jn ihrem langen Leben
iſt ſie nie ohne Sorge und Entbehrung geweſen.
„Na Herr, nix is mehr, alles tuat mir weh und
derſchnaufa kon i halt ſcho gar nimmer“, ſagte die
Alte, die von Kaffee, Kartoffeln, Waſſerſuppen,
Kraut, Knödel und Brot lebt. Eine Nachbarin
verriet, daß Joſefa früher eine Vorliebe für Bier
atte und manchen Sonntag ein Räuſchlein heim
rachte. Seit 69 Jahren iſt ſie Witwe
In 400 Jahren acht Lehrer. Des wohl einzig

daſtehenden er in 400 Jahren nur acht Lehrer
gehabt zu haben, darf ſich das Kirchdorf Jvenſtedt
im Kreiſe Rendsburg rühmen Der erſte „Küſter“
war Ehler Reimers (1546 1622) mit 76 Dienſt
jahren, der zweite deſſen Sohn Ties Reimers
(1622--1693) mit 71 Dienſtjahren, der dritte Chri
ſtian Schlichting (1693- 1740) mit A7 Dienſtjahren,
der vierte wiederum deſſen Sohn Andreas Schlich
ting (1740-1784) mit 44 Dienſtjahren auf ihn folgt
Peter Trülſen (1784 1814) mit 30 Dienſtjahren,Als ſechſter Asmus Heinrich Lorenzen (1814 1850)

gegen vorherige Einſendung des Be

t 30 Dienſtzjahrent, als ſiebenter der kürzlich nach
2 jähriger Penſtonierung geſtorbene Haus Jatob

Horns (1850 1881) mit 31 Jahren, ihn folgte als
achter Küſter Dreeſſen, der noch gegenwärtig amtiert.

Dem „Hüſſtgen Brot ſo hat ein gambrinus-
freudiger Zymotechniker das Bier getauft droht
die Sterbeſtunde. Den edlen Gerſtenſaft will der
däniſche Jngenieur J. G. Maardt in Hellerup bei

Eine
(2 Stuben,

An zeigen.
5 Millionen

ſehr kräftige, wurzelreiche jährige

Wo nung
mmer und Küche)

hat zum 1. Juli zu vermieten
Wilh. Bader, Ulmenſtr.

Kopenhagen in feſter Form darſtellen. Herr Maardt
übrigens war vor Jahren eine derartige Er

ſindung auch für Deutſchland angekündigt, ohne
daß man weiter etwas davon hörte verwendet
zu ſeinem feſten Bierſtoff nur Hopfen und Malz.
Die Verbraucher kaufen den Bierſtoff und können
ihn dann in warmem Waſſer auflöſen jedem
Paket Bierſtoff wird die nötige Portion Hefe bei
gefügt. Die aufgelöſte Bierſtoſſ Maſſe wird nun in
eirt entſprechend großes Bierfaß getan und nach
zweitägiger Lagerung iſt das Bier zum Gebrauch
fertig. Das ſo erzengte Bier ſoll ſich ſechs Monate
friſch erhalten. Mehrere chemiſche Laboratorien
haben das Bier empfohlen. Jn Dänemark wird
das neue Bier nach einigen Monaten unter dem
Namen „Reformbier“ in den Handel kommen, und
eine Fabrik ſoll angelegt werden, die täglich 5000
Pfund Bierſtoff herſtellen ſoll.

Grüßen Se öm uwedder. Einem Hamburger
Blatte wird aus der Lüneburger Heide geſchrieben
Der Geiſtliche einer Heidekirche war krank, und ein
Kandidat der Theologie ſollte am Sonntag für ihn
predigen. Als er die Epiſtel verleſen hatte und
mit der Predigt beginnen wollte, war ihm alles
entfallen, was er Schönes ſagen wollte. Dreimal
begann er: „Es grüßet euch Thimotheus und
kam nicht weiter. Als er zum vierten Male recht
eindringlich dasſelbe geſagt, ſtand der Vorſteher der
Gemeinde auf und ſagte „Grüßen Se m veel
mals wedder.“

Aus aller Welt.
Berlim, 6. April. Der 33jährige Rechtsanwalt

Simon, der bei der letzten Reichstagswahl in Deuſch
Krone für die Reformpartei kandidierte, iſt heute
Nacht erſtickt, indem ihm ein Nußkern in die Luft
röhre drang.

Heiligenſtadt (Eichsfeld), 4. April. Jn Stöckey
ſittd drei Perſonen an der Genickſtarre erkrankt
Sie wurden ſämtlich ins Nordhäuſer Krankenhaus
gebracht.

Schmiedeberg. Zu dem in der Nacht zum
Gründonnerstag hier an den Kirchkaſſenrendanten,
Gutsbeſitzer Kleitt, verübten Morde, über welchen
wir bereits berichteten, erfahren wir noch folgendes
Die Verdachtsgründe gegen den als mukmaßlichen
Mörder verhaſteten 19ſährigen Fritz Bergmann aus
Breslau haben ſich derart gehäuft, daß an ſeiner
Schuld kaum noch Zweifel beſteht. Er ſelbſt, der
Sohn achtbarer Eltern der Vater iſt Oberſteuer
kontrolleur und Hauptmannn der Landwehr
leugnet hartnäckig die Tat.

Koburg, April. In Staffelſtein ſtarb die
Ehefrau des Fabrikanten Keller an Blutvergiſtung.
Sie hatte ihr verſtorbenes Kind geküßt und ſich dabei
mit Leichengift infiziert.

Breslan, April. Jn Baranowitz bei Schrau
in Oberſchleſten ſtürzte in einem Arbeiterwohnhauſe
ein Gewölbe über der Stube der Witwe Grodon
ein und begrub die Wilwe, deren jährige Tochter
und den jährigen Enkelſohn. Alle drei wurden
getötet

Reirchenbach t. Achl. April. Die Genick
ſtarre verbreitet ſich immer weiter im hieſigen Kreiſe
Auch in Faulbrück ſtud Fälle von Genickſtarre feſt
geſtellt. Aus Langenbielau werden neue Fälle
gemeldet

Frankfirrt a. M. April. Die Kriminal-
polizei verhaftete eine aus ſechs Perſonen beſtehende
Diebesbande, die ſeit Monaten größere Raubzüge
in der Umgegend unternahm. Ein wertvolles
Warenlager wurde beſchlagnahmt.

Cühbeck, April. Durch einen Waldbrand
wurden zirka 8000 Quadratmeter ſtaatlicher Wald-
beſtand vernichtet

Straßburg, April. Eine teilweiſe Grenz-
ſperre wegen der Metzer Pockenepidemie iſt von den
Regierungen Frankreichs und Luxemburgs verhängt
worden. Die Metzer Reiſenden dürfen die Grenze
überſehreiten, wenn ſie vorher friſch geimpft worden
ſind. Bei einer weiteren Ausbreitung der Seuche
will man zur vollſtändigen Ouarantäne ſchreiten.

Kurse vom 9. April 1907.
Deutsche Werte:

3 h Deutsche Reichsanleihe 96.40

o 85.403 e Preuss, Konsols 96.50e 85.403 9 Sächsische Rente 35.404 90 dgl. Rentenbriete 100.60Berl. Hyp. Pfdbfe. 80 abg. 98.60

e 92.495 Preuss. Hyp. -Ptfdbfe. 80 96 abg.
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Se edee 91.45Anb.-Dess. Landesb. Akt. (6 Div.) 113.
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Torgauen Filiale
der Anhalt-Dessauischen Landeshank

in Worgau.
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Kiefernpflanzen
hat abzugeben, à Tauſend 70 Pf. hat abzugeben

Sagathafer
W. Voigts

beſtes Mittel zur Conſervier
ung bearbeiteter Hölzer
iehltempfteh Otto BRiemanm.

Alle SortenNachf.-
trages oder Nachnahme, Verpackung
wird billigſt berechnet. Körbe wer
den zurückgenommen u. voll vergütet.

Dominium Maasdorf
bei Liebenwerda. hat abzugeben

Einen tüchtigen zuverläſſigen

Speiſe- Kartoffeln

à Zentner 2.75 Mk.

Oscar Scheihbe-

Leere

Sohreih- u. Briefpapiere

und Kouverts
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alle natürlichen und ſelbgeſertigten künſtlichen

Medizinal und andere Weine, Cognac c.
ferner Badeſalze, Nähr- und Stärkungsmittel,

Eſſig u. Speiſeöl. O Parſümerien c.
Verbandſtoſſe, Artikel zur Hrankenpflege.
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empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

S Knecht [öffler's Mäusetynhus-B
ſucht zum 1. April

Paul Heintze,
Fleiſchermeiſter.

s Röhrchen 25 Pfg.
(mit Gebrauchs-Anweiſung) empfiehlt

Otto Sochwarze,

azillus empfiehltBlukapfelſinen
J. G Fritzsche-

n Bratheringe
en ptehtt J. G. Fritzsche,

Drogenhandlung. empfiehlt die
Eine Oberwohnung
3 Stuben, Kammer und Küche, hat
zu verimnieten

RKechunngs Formulare
erſten Ranges iſt

Dr.Buchdruckerei. med, Pheuers
e

Kerbe, Torgauerſtr.
Eine Unterwohnung

hat zu vermieten
Sählbranckt-

Möhl. Zimmer
an anſtändig. Herrn zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Futterbrot
empfiehlt w. Riethdorf.

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger, unſer
Zeitungsbote ſowie die Expedition ſelbſt nehmen

noch jederzeit Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für das 2.
Abonnementspreis beträgt 1 Mk. frei ins Haus,
durch die Poſt 1,25 Mk. vhne Beſtellgeld.

Expedition der Annaburger Zeitung

Quartal entgegen. Der

AAAAAAAAAAAA
Alle Sorten

Prima Dachpappen,

Theer, Klebemaſſe und
Carbolineum

gebe jedes Quantum zu billigſten
Preiſen ab, desgl. einen Poſten e

Duresro-Pappe
ganz beſonders billig.

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

Maſtpulver.
Die Diere nehmen bei regelmäßigem
Gebrauch von Maſtpulver und ge
ſundem Futter ungemein ſchnell zu,

r ohne daß ihre Freßluſt ungünſtig
beeinflußt wird. Zu haben à Pfd.
15 Pfg. bei:

Osear Scheibe-
S Kuderuehl,Kufeke's

Neſtle's
H Mondamin G

empſiehlt die

Drogerie u Annaburg
Schwarze.V O.



Meiner werten Kundſchaft daß ichmit dem 1. April meine
zur gefl. Nachricht,

vom Knbe ſchen Hauſe v d

früheren Baum 'ſchen Hauſe
verlegt habe und hier in unveränderter Weiſe wetterführe.

Gleichzeitig empfehle mich zur

Ausführung aller Bau-Arbeiten,Pappbedachungen,
ſowie Reparaturen aller Art.

Um ferueren geneigten Zuſpruch bittend
Hochachtungsvoll

an Schmidt.
Auguſt Acker,

Fuhr- und Speditions-Geſchäft.
Dem geehrten Publikum von h Anngburg und Umgebung hier

durch zur Nachricht, daß ich mit dem heutigen Tage ein

Bahnſpeditionsgeſehäft
errichtet habe.

Zur Uebernahme von
An und Abfuhr von Eil-
eventl. vereinbarenden Frachtſätzen bereit, zuvorkommende Bedienung
zuſichernd, bitte ich ein hochverehrtes Publikum um gütige Unterſtützung

meines Unternehmens. Hochachtungsvoll
August Acker

1eiele
in Wolle, Monſſeline und Satin,

Ginghams und Blaudrucks,
Macko- Herren- und Damen Iemden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
8 Unterröcke, Corsets, Handschuhe,

Chemisets, Kragen, Schlipse,

Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

Jnletts und Hettzenge,
Handtücher, Wiſchtücher uſw

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Seb. Scknmeer.
Se

D
S
9

16 Annaburg Torgauerſtr. 16
Drogen, Farben, Ghemihalien, Parfumerfen.

S dem freien Verkehr überlaſſenen
s Apotheker waren.San Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Rosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel e Küche, Haushalt und zur Wäſche.
e Bronzen, Lacke, Pinſel.

Aus meinem Flaſchenbiergeſchäſte gebe von jetzt an

e ahnen ierrezu e Preiſen ab:
8 Flaschen ff. Schulkheiss änzen

ff. Beſinnen Weisses
ff. Chanenagnerweisse
ff. Seltermwassen

Torgauerſtr.

25 75Für jede ans meinen Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind
10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten,
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.

die bei Rückgabe der

Sransporten aller Art ſowie täglicher
und Frachtſtückgütern zu mäßigen

SS Parke nen deren
S Sonntag den I. April cr.
D von Nachmittags 2 Uhr ab findet unſer diesfähriges 9

Ansohiessen
c in gewohnter Weiſe ſtatt. Gäſte können am Schießen teile

O nehmen und ſind freundlichſt eingeladen.

5
Pünktliches Erſcheinen aller Kameraden wird erwarket.

Der Vorstandl.

Pheater Gierhold kommt
und gibt am nächſten Dienstag den Apriſ er im Saale

Acker's Neue Welt die erſte Vorſtellung.
Da die Vörſtellungen ſehr beliebt ſind, wünſchen wir Herrn Gier-

hold auch während ſeiner jetzigen Spielzeit recht regen Beſuch.
Erſte Vorſtellung: Graf Richarck. Zweite Vorſtellung: Den

Schinderhannes- Anfang 8 Uhr.
Entré: Sitzplatz 30 Pf. Stehplatz 20 Pf. Kinder die Hälfte

Die potehe zu n Janghutg
hält vorrätig

alle allopathiſchen und homöopathiſchen

Arzneimittel und Thierarzneimittel,
alle gängigen Spezialitäten,

GOhemikalien und Drogen.

Seee S
Fahrräder allen voran!

für alle Gasarten und Hüssigen Brennstoffe.
In allen Grössen von 2000 P. seit 40 Jahren

erprobt und bewährt in allen Betrieben von
Gewerbe, Landwirtschaſt u. Industrie.
Heizgas- Anlagen. Putwopwerke. SGauggas- Anlagen.

Eruin-ſMotoren, Lokomobilen, Lokomotiven.

Gasmoatoren- Fabrik Deudta
Ing.-Bür. u. e r gtwasse I.
r illanten

blendend ſchönen Teint, weiße, ſammet
weiche Haut, ein zartcs, reines Geſicht
und roſiges, jugendfriſches Ausſehen erhält t
man bei täglichem Gebrauch der echten

Steckenpferd Litienmileh- Seife
v. Bergmann K Co., Radebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd
à St. 50 Pfg. bei: Maas Be

Otto Sehr

prim a beſtes Schwimmfett

n und tur Fäſſernſowie in 2 und 1 Pfd. Doſen
empfiehlte Otto Riemann.

Käſe
S ſranko-an e am

i. S. Nr. 12.

hochf. Holländer,
weiche ſchnittige
Ware in Broden

Pfd Poſtolt 380Kautkabnler
von Grimm Triepel-Nordhausen
empfiehlt G. Fritzſche.S

J

S
S

S Kohlrabi

J wolle

einpfiehlt die

hält vorräthig die Bu

e Zur bevorſtehenden Saiſon
einpfiehlt

garnierkr Damenhüte
von 1,75 bis 15 Mk.

garnierte Kinderhüte
von 1 bis 6 Mk.

mit 5 Prozent Rabatt
Gustav Albrecht.

Holzdorferſtraße.

und Salat- Pflanzen

Kopf- Salat
d Stauden und Sämrreien

gibt in guter Ware ab
Otto Uorn, Gärtnexei

Villa Heckmann

Pflaumenmus
à Pfund 15 Pfg.,

Marmelade
à Pfund 30 Pfg., empfiehlt

Otto Riemaunn
Kleeſamen, Reygras,

Rieſenſpörgel,
Thymotheum, Seradella,

Saat- Erbſen c.
in keimfähiger Ware epfiehtt

Edamer

und ff. Landkäſe

Nunkelnſamen

in beſter keimfähiger Ware

sRheinlachs
Pa. ſPfefferguſen,

re J. G Frritesche-

W. Voigt's Machf-

zum Sclofſteben Wolle, Halb

W. Voigt's Nacht.

Emmenthaler)Camembert Küſe

Limburger

enpfentt J. G. Fritzsche,

Steckzwiebeln

Gemüſe u. Blumen
Sämereien

empfiehltGrohb's Gürtnerei.

v eingetroffen
empfiehlt eG. Fritzsche-

Senfgurken,
feinſte ſaure Gurken

Snnuerkohl
2 Pfund 10 Pfd. empfiehlt

Braun re
Stoſfarben

Seide, Baumwolle und
Leinen in dive ren Farben

J SDrogerie S An a burg
O. Schwarze.

Zur bevorſtehenden

Früh rsausſaat
r ich alle eLümere tenaus We Gemüſe und B e lumenſamen-

Züchterei von Lieban Co., Hof
lieferanten, in Erfurt.

C. Geist.
Nachlaß- Verz e

re teret

edatien, Du ar er
m von Hermann Steinbeiß in Annaburg-
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